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(54)  Schutzvorrichtung fiir eine Gebaudedffnung gegen ein Eindringen von Hochwasser

(57) Die Erfindung betrifft eine Schutzvorrichtung

fur eine Gebaudedffnung (21), die zum Verhindern des 20a
Eindringens von Hochwasser vor dieser Gebaudeoff- ‘ T
nung positionierbar ist und einen Rahmen (1) mit einer T— - 20
gegeniiber diesem Uber einen Schutzscheiben-Trager
T

(6) gelenkig gefuihrten Schutzscheibe (3) aufweist, wo- ﬁi\w d
bei die Schutzscheibe (3) in der die Gebaudebtffnung
(21) freigebenden Position vollstdndig vom Rahmen (1) ay
abgehoben und im wesentlichen parallel zu diesem lie- 3 |
gend nach aufen verlagert ist. Dabei ist der Schutz- - 30 - 22
scheiben-Trager (6) derart gelenkig gefiihrt, dass die 2

nach aufen verlagerte Schutzscheibe (3) durch einen
auf diese auftreffenden Wasserschwall (35) selbsttétig ,
in die vollstdndig am Rahmen (1) anliegende Position 6a, 6\ 7
gebracht wird. Bevorzugt weist die Schutzvorrichtung 2{16 a5

-21 -

eine Vorrichtung zum selbsttatigen Verlagern der
Schutzscheibe (3) aus ihrer nach auRen verlagerten Po-
sition in die vollstdndig am Rahmen (1) anliegende Po-
sition im Falle von auftretendem Hochwasser auf. Diese
sog. Verlagerungs-Vorrichtung kann als ein Schwimmer
(32) ausgebildet sein oder aus einer am Rahmen ange-
lenkten Zylinder-Kolben-Einheit bestehen. Letztere
kann Uber ein bspw. schwimmergesteuertes Ventil mit
Druckluft aus einem wiederbefiillbaren Speicher ver-
sorgten werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzvorrichtung
fur eine Gebaudeodffnung, die zum Verhindern des Ein-
dringens von Hochwasser vor oder in dieser Gebaude-
offnung positionierbar ist und einen Rahmen mit einer
Schutzscheibe sowie zumindest ein Dichtelement zwi-
schen dem Rahmen und der Schutzscheibe aufweist.
Zum bekannten Stand der Technik wird beispielshalber
auf die DE 197 28 121 A1 oder die DE 196 06 362 A1
verwiesen.

[0002] Ubliche Schutzvorrichtungen gegen das Ein-
dringen von Hochwasser beispielsweise in Keller-Fen-
ster von Hausern sind-entweder fest installiert oder
mussen bei Hochwassergefahr jedes Mal in aufwandi-
ger Weise installiert werden. Derartige Schutzvorrich-
tungen, die bspw. in Form von dem Kellerfenster oder
anderen Fenstern oder dgl. vorzulagernder Elemente
wie Blahkissen, Schutzscheiben oder dgl. ausgebildet
sein konnen, sind unter anderem deshalb erforderlich,
weil die Ublichen in Gebaudedffnungen vorgesehenen
Fenster nach innen 6ffnen und dadurch nur schwer dem
von aulRen kommendem Wasserdruck standhalten kon-
nen. Ferner sind die Dichtungen zwischen den Ublichen
Fenstern und deren Rahmen sowie die Dichtungen zwi-
schen der Fensterzarge und der Gebaude- oder Mau-
er6ffnung nur witterungsbedingten Einflissen ange-
passt und halten nur bedingt héherem Wasserdruck von
aufRen stand.

[0003] Ein gravierender Nachteil des bekannten
Standes der Technik ist darin zu sehen, dass die Instal-
lation der Hochwasser-Schutzvorrichtung manchmal
nicht rechtzeitig madglich ist, insbesondere wenn die In-
stallation relativ aufwandig ist. Wird oder bleibt hinge-
gen prophylaktisch eine bekannte Hochwasser-Schutz-
vorrichtung fiir einen langeren Zeitraum installiert, so
kann Uber das hierdurch abgeschottete Fenster (bspw.
Kellerfenster) der dahinter liegende Raum des Gebau-
des bspw. nicht belliftet werden.

[0004] Hiermit soll nun eine erheblich verbesserte
Hochwasser-Schutzvorrichtung fiir eine Maueréffnung
eines Gebaudes aufgezeigt werden, die stets installiert
bleiben kann, wobei in Zeiten, zu denen keine Hochwas-
sergefahr besteht, die Mauer- oder Gebaudedffnung
nicht vollstandig von der Schutzvorrichtung abgedichtet
sein soll, wahrend bei Auftreten von Hochwasser diese
Schutzvorrichtung die Mauer- oder Gebaudedffnung
zuverlassig abschotten und somit ein Eindringen von
Hochwasser verhindern soll (= Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung).

[0005] Diese Lésung dieser Aufgabe ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die insbesondere als Fensterschei-
be ausgebildete Schutzscheibe gegeniiber dem Rah-
men durch einen Schutzscheiben-Trager derart gelen-
kig geflihrt ist, dass die Schutzscheibe in der die Ge-
baudetffnung freigebenden Position vollstdndig vom
Rahmen abgehoben und im wesentlichen parallel zu
diesem liegend nach aufRen verlagert ist, wahrend sie
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in der ein Eindringen von Hochwasser in die Gebaude-
6ffnung verhindernden Position unter Zwischenlage des
Dichtelements am Rahmen anliegt.

[0006] Bevorzugt kann dabei diese Schutzvorrich-
tung fiir eine Gebaudedffnung, bspw. ein Kellerfenster
oder dgl. in eine das Kellerfenster enthaltende Mauer-
offnung oder dgl. eingesetzt sein. Dabei stellt diese
Schutzvorrichtung sicher, dass einerseits im Falle von
Hochwasser ein sicheres Abschotten der Gebaudeoff-
nung gegenuber diesem Wasser erfolgen kann, dass
aber andererseits dann, wenn (noch) kein Hochwasser
vorliegt, die Schutzvorrichtung ausreichend weit vom
Kellerfenster oder dgl. (als Gebaudedffnung) entfernt
sein soll, damit Uber dieses Kellerfenster der dahinter
liegende Raum bestmdglich bellftet werden kann. In-
dem die vom Rahmen beabstandete Schutzscheibe im
wesentlichen parallel zum Rahmen liegt, wird vorteilhaf-
terweise nur wenig Bauraum bendtigt, so dass diese
Schutzvorrichtung gut in einem bestehenden Licht-
schacht bspw vor einem Kellerfenster untergebracht
werden kann: Insbesondere soll dabei Laub oder dgl.,
welches von oben in den Raum zwischen der Schutz-
scheibe und dem Kellerfenster oder dgl. hineinfallt, an
der Unterseite auch wieder herausfallen kénnen, so
dass es sehr glinstig ist, wenn die Schutzscheibe in der
das Kellerfenster oder dgl. freigebenden Position ge-
genliber dem Rahmen der Schutzvorrichtung vollstan-
dig abgehoben und nach au3en verlagert ist.

[0007] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der vor-
liegenden Erfindung kann der Schutzscheiben-Trager
derart gelenkig gefiihrt sein, dass die nach aullen ver-
lagerte Schutzscheibe durch einen auf diese auftreffen-
den Wasserschwall selbsttatig in die vollstandig am
Rahmen (unter Zwischenlage der Dichtung) anliegende
Position gebracht wird. Falls somit ein Schwall von sog.
Oberflachenwasser bspw. in einen Lichtschacht bzw.
Raum vor dem Kellerfenster oder dgl. bzw. allgemein
vor der Gebdudedffnung gelangt und dabei auf die zu-
nachst quasi offene, annahernd bzw. im wesentlichen
parallel zum Rahmen beabstandet liegende bzw. ste-
hende Schutzscheibe auftrifft, wird durch diesen bzw.
durch dessen Impuls die Schutzvorrichtung vorteilhaf-
terweise selbsttétig - sowie vorteilhafterweise ohne Zu-
hilfenahme von Fremdenergie - geschlossen.

[0008] Zur Sicherstellung dieser beschriebenen
Funktion kann der sog. Schutzscheibentréger, tber den
die Schutzscheibe am Rahmen gelenkig aufgehangt ist,
aus zwei im wesentlichen in den seitlichen Randberei-
chen der Schutzscheibe in etwa in deren mittlerer
Schutzscheibe-Hohe gelenkig angebrachten Schwenk-
armen bestehen. Eine solche Aufhdngung links und
rechts aul3en, die jedoch auch um eine gewisse Strecke
nach innen hin versetzt sein kann, gewahrleistet eine
sichere, gute Fihrung der Schutzscheibe, die somit im
Bedarfsfall auch optimal am Rahmen anliegt, wobei
selbstverstandlich zwischen dem eigentlichen Rahmen
und der Schutzscheibe als solcher noch eine geeignete
Dichtung vorgesehen sein sollte, um eine sichere Ab-
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dichtung zu gewahrleisten. Diese sog. Schwenkarme
sind bevorzugt an am Rahmen angebrachten Lagerbok-
ken angelenkt,. so dass der Rahmen mit der Schutz-
scheibe eine vorteilhafte Einheit bilden kann, die kine-
matisch definiert ist, d.h. die rdumliche Zuordnung von
Schutzscheibe und Rahmen ist unter allen Umstanden
wie gewtunscht sichergestellt. Wenn sich dabei - wie vor-
geschlagen - die Lagerbdcke geodéatisch unterhalb des
jeweiligen Schwenkarm-Anlenkpunktes an der Schutz-
scheibe befinden, ist gewahrleistet, dass die Schutz-
scheibe durch ansteigendes Hochwasser von auflen
bestmdglich und mit geringstem Energiebedarf an den
Rahmen angedriickt wird.

[0009] Grundsatzlich ist es einfach mdglich, eine
Schutzscheibe einer Schutzvorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 von Hand aus ihrer die Gebau-
dedffnung freigebenden Position in die ein Eindringen
von Hochwasser verhindernde Position zu verlagern.
Diese Verlagerung kann aber mit steigendem Wasser-
pegel und somit sich bildendem Hochwasser auch
selbsttatig erfolgen, und zwar bevorzugt schwimmerge-
steuert. Hiermit wird ein weiterer schwerwiegender
Nachteil des bekannten Standes behoben, der darin be-
steht, dass die Installation bekannter Hochwasser-
Schutzvorrichtungen oftmals nicht rechtzeitig moglich
ist, beispielsweise wenn sich die Bewohner des vom
Hochwasser gefahrdeten Hauses im Urlaub befinden.
Zur Abhilfe dieses Problems wird nun weiterhin eine
Vorrichtung zum selbsttatigen Verlagern der Schutz-
scheibe aus ihrer nach aulen verlagerten Position in die
vollstdndig am Rahmen anliegende Position im Falle
von auftretendem Hochwasser vorgeschlagen, und
zwar bspw. in Form eines Schwimmers. Eine solche
sog. Verlagerungs-Vorrichtung kann jedoch auch an-
ders ausgebildet sein, wie in der vorliegenden Anmel-
dung an spaterer Stelle noch ausgefiihrt wird. Grund-
satzlich kann in einer bevorzugten Ausfiihrungsform da-
bei diese sog. Verlagerungs-Vorrichtung am freien Ende
des ausgehend vom Anlenkpunkt an den am Rahmen
angebrachten Lagerbock nach auflen verlangerten
Schwenkarmes angreifen, da sich hiermit auf konstruk-
tiv einfache Weise eine besonders vorteilhafte . Kine-
matik ergibt und nur wenig Energie zum Schlieen der
Schutzvorrichtung benétigt wird.

[0010] Ein an der Schutzvorrichtung vorgesehener
Schwimmer ist bei geeigneter Gestaltung insbesondere
auch der Schutzvorrichtung selbst in der Lage, diese im
Bedarfsfall in eine das Eindringen von (Hoch-)Wasser
verhindernde Position zu bringen. So muss also bspw.
wahrend sich die Bewohner eines Hauses im Urlaub be-
finden, die Schutzvorrichtung zwar geeignet an einer
Maueréffnung, bspw. an einem Kellerfenster, ange-
bracht sein, braucht dabei jedoch die Maueréffnung
bzw. dieses Kellerfenster nicht vollstdndig nach auflen
hin abzuschotten. Erst wenn Hochwasser auftritt be-
wegt dieses bzw. der ansteigende Wasserpegel den er-
findungsgemaRen Schwimmer, der dann selbsttatig die
Schutzvorrichtung geeignet positioniert, d.h: in eine die
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Mauer6ffnung bzw. das darin vorhandene Fenster ab-
schottende Position bringt, in der das Eindringen bzw.
Vordringen von Wasser zum Fenster bzw. in die Mauer-
6ffnung verhindert wird.

[0011] Vorteilhaft ist es, wenn der Schwimmer me-
chanisch mit der Schutzvorrichtung verbunden ist, da
dann keine Fremdenergie zum Positionieren der
Schutzvorrichtung benétigt wird. Vielmehr kann dann
der Schwimmer selbst aufgrund eines ansteigenden
Wasserpegels und seiner daraus resultierenden Hub-
Bewegung die Schutzvorrichtung selbsttatig in die ge-
wiinschte Position bringen. Auch im Hinblick hierauf ist
es vorteilhaft, wenn die Schutzvorrichtung um eine im
wesentlichen horizontal verlaufende Schwenkachse
verschwenkbar gelagert ist, da dann ein mit steigendem
Hochwasserstand sich geodatisch nach oben bewe-
gender Schwimmer die Schutzvorrichtung relativ ein-
fach um die besagte Schwenkachse kippen bzw. ver-
schwenken und somit in die gewtinschte, ein Eindringen
von Wasser in die Geb&dudedffnung verhindernde Posi-
tion bringen kann

[0012] Wenn nun die sog. Verlagerungs-Vorrichtung
als ein Uber zumindest eine am Rahmen angelenkte Ad-
apterstange gefiuihrter Schwimmer oder Schwimmerkor-
per ausgebildet ist, der bei steigendem. Wasserpegel
die Schutzscheibe aus ihrer nach auf’en verlagerten
Position selbsttatig in die das Eindringen von Wasser
verhindernde Position bringt, so kann sich in besonders
einfacher Weise an der Adapterstange eine gegenuber
dieser verschiebbare sog. Schliestange abstltzen, die
mit ihrem anderen Ende am genannten freien Ende des
Schwenkarmes angelenkt ist. Mit einer solchen Kon-
struktion ist sichergestellt, dass die Schutzscheibe aus
ihrer vom Rahmen beabstandeten Position sowohl
durch die sog. Verlagerungs-Vorrichtung als auch durch
einen auf die Schutzscheibe von auRen auftreffenden
Wasserschwall oder dgl. in ihre am Rahmen anliegende
Position gebracht werden kann. Die sog. Schliestange
bildet im Zusammenwirken mit der den Schwimmer tra-
genden Adapterstange dabei einen sog. Uberhol-Frei-
lauf. In diesem Zusammenhang sei noch erwahnt, dass
eine derartige Kinematik bevorzugt an der rechten so-
wie an der linken Seite der Schutzscheibe vorgesehen
ist, um ein gleichmaRiges SchlieBen und insbesondere
auch ein optimales Abdichten der Schutzscheibe ge-
genlber dem Rahmen sicherzustellen.

[0013] Wie bereits weiter oben angedeutet, kann die
Schutzscheibe bei Hochwasser, d.h. bei steigendem
Wasserpegel, nicht nur direkt durch einen Schwimmer-
Korper bzw. durch dessen Auftrieb in die geschlossene,
am Rahmen anliegende Position gebracht werden, son-
dern auch durch einen Stellmotor oder dgl., der jedoch
bevorzugt ohne Zuhilfenahme von einer ausfallgefahr-
deten Energiequelle betrieben sein sollte. Das 6ffentli-
che elektrische Stromnetz ist somit weniger geeignet,
da dieses insbesondere im Falle von Hochwasser aus-
fallen kann. Ferner besteht bei Hochwasser generell die
Gefahr von elektrischem Kurzschluss. Im Hinblick hier-
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auf wird somit vorgeschlagen die sog. Verlagerungs-
Vorrichtung in Form zumindest einer am Rahmen ange-
lenkten Zylinder-Kolben-Einheit auszubilden, die am
genannten freien Ende des Schwenkarmes angreift.
Diese Zylinder-Kolben-Einheit kann dann bspw. Uber
ein schwimmergesteuertes Ventil mit einem Druckme-
dium, bevorzugt Druckluft, aus einem wiederbefillbaren
Speicher versorgt werden. Dieser Speicher kann bspw.
mit einer handelslblichen Luftpumpe beflllt werden.
Anstelle eines schwimmergesteuerten Ventils kann in
diesem Zusammenhang bspw. ein bei steigendem Was-
serpegel komprimiertes Hilfsvolumen zum Einsatz kom-
men, bei dem es sich bspw. um einen Kompressions-
schlauch oder dgl. handeln kann, der so angebracht ist,
dass er durch ansteigendes Hochwasser zusammenge-
driickt wird. Die im Kompressionsschlauch oder dgl. be-
findliche Luft I6st dann ein Ventil aus, welches den Weg
fur das im Druckspeicher befindliche Druckmedium zur
Zylinder-Kolben-Einheit freigibt. Diese wird hierdurch
aktiviert und bewegt die zunachst vom Rahmen bean-
standete Schutzscheibe Gber die Kinematik des Schutz-
scheibentragers zum Rahmen hin.

[0014] Im Ubrigen kann eine derartige-Zylinder-Kol-
ben-Einheit ebenfalls wie ein bereits genannter Uber-
hol-Freilauf wirken, so dass die Schutzscheibe nicht nur
ausgel6st durch ansteigendes Hochwasser und sodann
unter Einwirkung dieser Zylinder-Kolben-Einheit(en)
aus ihrer vom Rahmen beabstandeten Position an den
Rahmen angelegt wird, sondern bspw. auch direkt
durch einen in einen Lichtschacht vor der Schutzschei-
be einstiirzenden Schwall von Oberflachenwasser.
[0015] Insbesondere in Verbindung mit grof3flachige-
ren Schutzscheiben kann am Rahmen eine Abstiitzung
fur den Innen- oder Zentralbereich der vollstdndig am
Rahmen anliegenden Schutzscheibe angebracht sein.
Auf dieser Abstlitzung kann dann die Schutzscheibe di-
rekt oder Uber einen auf diese aufgebrachten sog.
Druckstabilisator aufliegen, so dass eine bevorzugt mit-
tige Abstutzung der am Rahmen anliegenden Schutz-
scheibe gegenuber dem auf die Schutzscheibe pres-
send einwirkenden Hochwasser vorliegt. Die am Rah-
men angebrachte Abstiitzung fiir den Zentralbereich
der Schutzscheibe kann auch einfach entfernbar sein,
wenn durch die Gebaudeéffnung sperrige Guter hin-
durchgebracht werden sollen. Im tbrigen kann der Rah-
men mit der Schutzscheibe und selbstverstandlich dem
Schutzscheiben-Trager sowie ggf. mit der sog. Verlage-
rungs-Vorrichtung quasi als Komplett-Einheit in die Ge-
baudedffnung aulerhalb eines in dieser bereits vorge-
sehenen Fensters oder dgl. einsetzbar sein. Eine solche
Schutzvorrichtung kann somit quasi als Nachrist-L6-
sung installiert werden.

[0016] Im weiteren werden drei bevorzugte Ausfiih-
rungsbeispiele der Erfindung néher beschrieben, wobei
die beigefugte Figur 1 eine erste Ausfiihrungsform imin
einer Gebaudedffnung eingebauten Zustand im Schnitt
zeigt. Figur 2 zeigt diese Ausflhrungsform in Explosi-
onsdarstellung, wahrend in Figur 3 eine abgewandelte
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Ausfihrungsform in rdumlicher Darstellung gezeigt ist.
Figur 4 zeigt eine hinsichtlich des Rahmens nochmals
weiterentwickelte Ausfuhrungsform im Schnitt. In s&mt-
lichen Figuren sind gleiche Elemente-. mit den gleichen
Bezugziffern gekennzeichnet und erfindungswesentlich
kénnen alle ndher erlauterten Merkmale sein.

[0017] Zun&chst auf die Figuren 1, 2 Bezug nehmend
tragt eine Gebaude-Mauer, in der sich eine rechteckige
Mauer- oder Gebaudedffnung 21 befindet, die Bezugs-
ziffer 20. In dieser Maueréffnung 21 ist ein tbliches Fen-
ster 22 vorgesehen. Aulerhalb (beziiglich des Gebau-
des) dieses Fensters 22 ist in der Maueréffnung 21 die
erfindungsgeméRe Schutzvorrichtung installiert.
[0018] Diese Schutzvorrichtung besteht aus einem
bevorzugt rechteckigen GrundRahmen 1 (bspw. aus
Stahl oder faserverstarktem Beton oder faserverstark-
ten Kunststoff - CFK/GFK - bestehend), der fest in der
Gebaudemauer 20 auBerhalb des hier (jedoch nicht
zwangsweise) vorhandenen Keller-Fensters 22 einge-
baut, verankert und geeignet abgedichtet ist. In Figur 1
erkennt man weiterhin einen vor dem Fester 22 bzw. vor
der AulRlenseite der Gebdude-Mauer 20 befindlichen
Lichtschacht 30.

[0019] Wie insbesondere aus Figur 2 hervorgeht, ist
der Rahmen 1im wesentlichen wannenférmig mit einem
zentralen Durchbruch 29 ausgebildet. Die umlaufende
Randstruktur des Rahmens 1 ist demnach im Quer-
schnitt im wesentlichen Z-férmig (vgl. Fig.1), wobei der
auRere Schenkel 1a des Rahmens 1 an der AuRRenseite
der Gebaudemauer 20 anliegt und somit einen Teil der
Fassade 20a des Gebaudes abdichtet. An diesen &u-
Reren Schenkel 1a schlielt sich jeweils ein in die Mau-
erdffnung 21 hineinragender Verbindungsschenkel zum
inneren Schenkel 1b an, der im wesentlichen parallel
zum auRern Schenkel 1a liegt. Die Innenkanten der vier
inneren Schenkel 1 b begrenzen dann den besagten
Durchbruch 29.

[0020] An den Rahmen 1 angepasst ist eine Schutz-
scheibe 3 bzw. Fensterscheibe 3, insbesondere aus Si-
cherheitsglas bestehend, vorgesehen, wobei die
Schutz- oder Fensterscheibe 3 gegeniiber dem Rah-
men 1 beweglich ist. Hierfur wird die Schutzscheibe 3
von einem sog. Schutzscheiben-Trager 6 getragen, und
zwar Uber hier zwei an der Schutzscheibe 3 in etwa in
mittlerer Héhe in Vertikalrichtung knapp oberhalb der
Scheibenmitte im seitlichen Randbereich der Schutz-
scheibe 3 angebrachte sog. Scheiben-Lagerbdcke 5.
An diesen ist jeweils ein Schwenkarm 6a als sog.
Schutzscheiben-Trager 6 verschwenkbar angelenkt
bzw. jeder Scheiben-Lagerbock 5 istin den zugehdrigen
Schwenkarm 6a verschwenkbar eingehangt, der hierzu
mit einer geeigneten Aussparung versehen ist.

[0021] Jeder Schwenkarm 6a ist abgewinkelt ausge-
bildet und ist im Bereich des Winkels mit einer als Boh-
rung ausgebildeten Aufnahme 24a versehen, Uiber wel-
che er mittels eines Bolzens 8 an einem am Rahmen 1
befestigten Lagerbock 7 aufgenommen ist. Auf diese
Weise ist der Schwenkarm 6a und somit auch die von
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diesem getragene Schutz- oder Fensterscheibe 3 um
eine Schwenkachse, die durch die beiden Bolzen 8 hin-
durch im wesentlichen in Horizontalrichtung verlauft,
verschwenkbar. Da ferner - wie bereits erlautert - die
Schutzscheibe 3 selbst gegeniiber dem Schwenkarm
6a verschwenkbar ist (und zwar im Lagerbock 5), kann
also die Schutzscheibe 3 sowohl die in Figur 1 darge-
stellte Position einnehmen, in der sie vom Rahmen 1
vollstdndig beabstandet ist und dabei im wesentlichen
parallel zu diesem liegt, als auch eine figrlich nicht dar-
gestellte Position, in der die Schutzscheibe 3 vollstandig
auf dem Rahmen 1 aufliegt, d.h. also ausgehend von
der figurlich dargestellten Position geman Pfeilrichtung
31 zum Rahmen 1 hinbewegt ist. Dabei ist am Rahmen
1 auf der der Schutzscheibe 3 zugewandten Seite eine
insbesondere als Lippendichtung ausgebildete Dich-
tung 2 vorgesehen, so dass dann, wenn die Schutz-
scheibe 3, die im Hinblick auf eine optimale Planlage an
der Dichtung 2 bevorzugt rahmenlos ausgebildet ist, auf
dieser Dichtung 2 quasi am Rahmen 1 anliegt, kein
Wasser von der AufRenseite der Schutzvorrichtung, d.h.
vom Lichtschacht 30 in die Maueréffnung 21 bzw. zum
Keller-Fenster 22 vordringen kann.

[0022] Inderin Fig.1 dargestellten Position hingegen
ist die Fenster- oder Schutzscheibe 3 der Schutzvorrich-
tung von der Dichtung 2 nach auf3en weggefahren und
liegt bzw. hédngt am Schutzscheiben-Trager 6 dabei im
wesentlichen parallel zum Rahmen 1. Ein Verlagern ei-
ner zunachst am Rahmen 1 anliegenden Schutzscheibe
3 nach aulen kann durch leichten Druck von der dem
Keller-Fenster 22 zugewandten Innenseite der Schutz-
scheibe 3 erfolgen, wozu das Keller-Fenster 22 sinnvol-
lerweise gedffnet wird. Eine derartige Verlagerung geht
dabei mit einem Verschwenken der Schwenkarme 6a
um die Bolzen 8 einher. Gleichzeitig wird die Schutz-
scheibe 3 in den Scheiben-Lagerbocken 5 unter
Schwerkrafteinfluss selbsttatig geringfligig gegeniiber
den Schwenkarmen 6a des Schutzscheibentragers 6
verschwenkt, so dass diese Schutzscheibe 3 auch ge-
offnet parallel zum Rahmen 1 liegen kann. Ursachlich
hierfiir ist, dass die Scheiben-Lagerbdcke 5, an denen
die Schutzscheiben-Trager 6 angreifen, in Vertikalrich-
tung knapp oberhalb der Mitte der Schutzscheibe 3 an-
gebracht sind.

[0023] Jeder Schwenkarm 6a ist ausgehend vom An-
lenkpunkt an den am Rahmen 1 befestigten Lagerbock
7 nach aulen, d.h. in der dem jeweiligen Scheiben-La-
gerbock 5 abgewandten Richtung verlangert, und zwar
abgewinkelt gegentiber dem von diesem Anlenkpunkt
zum Scheiben-Lagerbock 5 verlaufenden Abschnitt des
Schwenkarmes 6a. Am sog. freien Ende 6a* des
Schwenkarmes 6a, bei welchem es sich also um das
dem Lagerbock 5 gegenilberliegende Ende des
Schwenkarmes 6a handelt, kann eine sog. Verlage-
rungs-Vorrichtung 32 angreifen, mit Hilfe derer die
Schutzscheibe 3 aus der in den Figuren 1 und 3 darge-
stellten, vollstdndig vom Rahmen 1 beabstandeten Po-
sition in die am Rahmen 1 anliegende Position verlagert
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werden kann.

[0024] Beim Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 1 ist die-
se Verlagerungs-Vorrichtung 32 durch einen Schwim-
mer 10 gebildet, der lber hier zwei Adapterstangen 9,
die in Lagerbdcken 33 an der unteren Seite des Rah-
mens 1 verschwenkbar gelagert sind, um eine im we-
sentlichen horizontal verlaufende Schwenkachse ver-
schwenkbar am Rahmen 1 gelagert ist. Zwischen den
den Lagerbdcken 33 abgewandten Enden der beiden
Adapterstangen 9 befindet sich der Schwimmer 10 bzw.
es wird dieser Schwimmer 10 von den beiden Adapter-
stangen 9 getragen. In etwa in der Mitte jeder Adapter-
stange 9 stutzt sich eine hier anndhernd vertikal ange-
ordnete Schliefstange 34 ab, die mit ihrem der Adap-
terstange 9 abgewandten Ende an dem freien Ende 6a*
des Schwenkarmes 6a angelenkt ist. In einer Ansicht
von vorne auf die Schutzscheibe 3 liegen somit die
rechtsseitigen bzw. die linksseitigen Lagerbdcke 5, 7
und 33 jeweils im wesentlichen in einem vertikal verlau-
fenden Streifen lber- bzw. untereinander.

[0025] Tritt nun Hochwasser auf, was in Figur 1 durch
einen Wasserpegel 27 dargestellt ist, so hebt dieses
Hochwasser bzw. dieser Wasserpegel 27 den Schwim-
mer 10 geodatisch nach oben gemaf Pfeilrichtung 28
an. Dies bewirkt, dass die SchlieRstangen 34 in gleicher
Pfeilrichtung 28 angehoben werden, die somit die
Schwenkarme 6a gemal Pfeilrichtung 35 um die Lager-
bécke 7 bzw. die darin befindlichen Bolzen 8 ver-
schwenken. Hierdurch wird, wie bereits erldutert wurde,
die Schutzscheibe 3 ausgehend von der figlrlich darge-
stellten Position geman Pfeilrichtung 31 zum Rahmen
1 hin bewegt und die Schutzvorrichtung somit geschlos-
sen. Dabei sorgt der Auftrieb des Schwimmers 10 bei
steigendem Wasserpegel 27 fiir weiteren Anpressdruck
und zusatzliche Dichtsicherheit. Steigt der Wasserpegel
27 noch weiter an, presst dieses Hoch-Wasser selbst
die Schutzscheibe 3 noch intensiver gegen die Dichtung
2 bzw. den Rahmen 1, so dass die Dichtwirkung vorteil-
hafterweise noch weiter verstarkt wird.

[0026] Die SchlieBstangen 34 stltzen sich zwar an
den Adapterstangen 9 in der Weise ab, dass ein "Anhe-
ben" des Schwimmers 10 und der Adapterstangen 9 ein
Verlagern der SchlieRstangen 34 gemaf Pfeilrichtung
28 bewirkt, jedoch kann jede SchlieRstange 34 auch ge-
maf Pfeilrichtung 28 verlagert werden, ohne dass sich
die zugehdrige Adapterstange 9 dabei mitbewegt. Dies
gestattet ein SchlieBen der Schutzvorrichtung, d.h. eine
Verlagerung der Schutzscheibe 3 aus der in Figur 1 ge-
zeigten Position in die am Rahmen 1 anliegende Posi-
tion auch ohne dass sich der Schwimmer 10 bewegt.
Sollte also wie durch den Doppelpfeil 35 dargestellt ein
Schwall von Oberflachenwasser in den Lichtschacht 30
gelangen, so kann dieser Wasserschwall, wenn er auf
die AuBRenseite der Schutzscheibe 3 auftrifft, durch die-
sen Impuls direkt die Schutzscheibe 3 bzw. die Schutz-
vorrichtung gegen Eindringen von Hochwasser schlie-
Ren.

[0027] Beim Ausflihrungsbeispiel nach Figur 3 ist die
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sog. Verlagerungs-Vorrichtung 32 in Form hier zweier
Zylinder-Kolben-Einheiten 36 ausgebildet, von denen
jede einerseits auf des besagte freie Ende 6a* eines
Schwenkarmes 6a einwirkt und andererseits Uber einen
Lagerbock 33 am Rahmen 1 abgestutztist. Die Zylinder-
Kolben-Einheiten 36 kdnnen dabei ebenfalls wie ein
Uberhol-Freilauf wirken, derart, dass unabhangig von
diesen Zylinder-Kolben-Einheiten 36 ein Schwall 35 von
Oberflachenwasser (vgl. Fig.1), der von auflen auf die
vom Rahmen 1 beabstandete Schutzscheibe 3 auftritt,
diese gemal Pfeilrichtung 31 zum Rahmen 1 hinbewe-
gen kann.

[0028] Die Zylinder-Kolben-Einheiten 36 sind jedoch
auch in der Lage, bei im Lichtschacht 30 steigendem
Wasserpegel 27 (vgl. Fig.1) die zunachst offene Schutz-
vorrichtung zu schliefRen, d.h. die Schutzscheibe 3 zum
Rahmen 1 hinzubewegen. Dies wird ausgel®st durch
ein schwimmergesteuertes Luftventil 37, das am unten
liegenden Teil des Rahmens 1 in den Lichtschacht 30
hineinragend angebracht ist. Dieses schwimmerge-
steuerte Luftventil 37 ist Gber figUrlich nicht dargestellte
Druckluftleitungen einerseits mit den beiden Kolben-Zy-
linder-Einheiten 36 und andererseits mit einem Druck-
luftspeicher 38, der ebenfalls am unteren Bereich des
Rahmens 1 angebracht sein kann (aber nicht muss),
verbunden. Steigt nun der Wasserpegel (27) soweit an,
dass das zunachst geschlossene Luftventil 37 gedffnet
wird, so gelangt Druckluft aus dem Druckluftspeicher 38
in die Zylinder-Kolben-Einheiten 36, die daraufhin aus-
einander fahren und die Schwenkarme 6a derart ver-
schwenken, dass die zunachst vom Rahmen 1 beab-
standete Schutzscheibe 3 gemaR Pfeilrichtung 31 zum
Rahmen 1 hinbewegt wird. Dabei kann der Druckluft-
speicher 38 mit einer einfachen Luftpumpe (bspw. fir
Autoreifen) befiillt werden und im Ubrigen sehr einfach
ausgebildet sein (bspw. in Form eines alten Autorei-
fens), es ist jedoch auch eine Befiillung mittels eines
kleinen batteriebetriebenen Kompressors oder dgl.
moglich.

[0029] Figur 4 zeigt eine vorteilhafte Weiterbildung
des Rahmens 1 im Hinblick auf einen verbesserten Ein-
bau desselben in der die Gebaude-Offnung 21 oder
Mauer6ffnung 21 umgebenden Gebaude-Mauer 20.
Vorgesehen ist hierfur eine sog. Einbau-Zarge 40, mit
welcher der Rahmen 1 Uber mehrere Schraubverbin-
dungen 41, fir welche im Rahmen 1 sowie in der Ein-
bau-Zarge 40 entsprechende Durchtrittsbohrungen vor-
gesehen sind, I6sbar verbunden werden kann. Die Au-
Renabmessungen der Einbau-Zarge 40 entsprechen
dabei im wesentlichen denjenigen des Rahmens 1.
[0030] Beim Hochziehen der Gebaude-Mauer 20 sei
nun zunachst der aulRenliegende Rahmen 1 unter Zwi-
schenlage eines sog. Dichtungs-Abstandshalters lber
die Schraubverbindungen 41 mit dem dahinter, d.h. der
Gebéaude-Innenseite zugewandten Einbau-Zarge 40
verbunden. Diese Einheit aus Einbau-Zarge 40 und
Rahmen 1 wird nun beim Hochziehen der Mauer 20 in
diese eingefiigt, d.h. Gblicherweise in Beton vergossen.
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Zur Herstellung einer formschliissigen Verbindung ist
die Zarge 40 aulenseitig mit einer umlaufenden Nase
43 versehen. Bei diesem Hochziehen der Gebaude-
Mauer 20 ist durch vorheriges Auftragen einer geeigne-
ten Trennschicht sichergestellt, dass sich der Rahmen
1 nicht mit dem Beton /Werkstoff der Gebdude-Mauer
20 verbindet. Ist letzterer vollstandig ausgehartet, so
wird der Rahmen 1 durch Lésen der Schraubverbindun-
gen 41 von der Einbau-Zarge 40 abgenommen. Danach
kann geeignetes Dichtmaterial auf die so in die Gebau-
de-Mauer 20 geformte "Negativ-Form" fir den Rahmen
1 aufgebracht werden, und ebenso auf denjenigen Be-
reich der Zarge 40, auf den anschlieRend der Rahmen
1 wieder aufgelegt wird und mittels der Schraubenver-
bindungen 41 sicher verbunden wird. Vorteilhafterweise
ergibt sich hiermit eine optimale Abdichtung des Rah-
mens 1 gegenuber der die Gebaudedffnung 21 umge-
benden Mauer 20, nadmlich an zwei Seiten des Schen-
kels 1 a des Rahmens 1, am sog. Verbindungsschenkel
und an der der Zarge 40 zugewandten Seite des Schen-
kels 1 b des Rahmens 1. Im Ubrigen ist in dieser Figur
4 noch ein in die Einbau-Zarge 40 beziglich des Ge-
baudes innenseitig eingebautes Fenster 22 dargestellt.
[0031] Die Schutzscheibe 3 besteht bevorzugt aus ei-
nem bruchfesten Sicherheitsglas und absorbiert hohen
Wasserdruck auch auf gréRBeren Flachen. Glasstarke
und Beschaffenheit kénnen wahlweise den Anforderun-
gen angepasst werden. Um einen gleichmafigen Druck
- und somit gréRere Dichtungssicherheit - zu erreichen,
kann der Lagerbock 7 justierbar sein. Wie aus den vor-
hergehenden Erldauterungen hervorgeht, kann die
Schutzscheibe 3 selbst durch ihre knapp oberhalb der
Scheibenmitte angebrachte Mittelaufhdngung Uber die
Scheiben-Lagerbdcke 5 quasi schwingen und sich im
Bedarfsfall so vollflachig an die Lippen-Dichtung 2 an-
legen. Zudem wird hierdurch ein bestmdgliches Aus-
stellen der Schutzoder Fensterscheibe 3 zu Liftungs-
zwecken ermdglicht (vgl. Fig.1). Die Schutzscheibe 3
und die dazugehdrende Mechanik, ndmlich der Schutz-
scheiben-Trager 6 kann bspw. durch Entfernen der Bol-
zen 8 aus dem unteren Lagerbock 7 herausgenommen
werden, es kann jedoch auch ein Aushangen der
Schutzscheibe 3 an bzw. mit deren Lagerbdcken 5 er-
folgen, so dass der Schutzscheiben-Trager 6 am Rah-
men 1 installiert bleiben kann. Ferner kann an der In-
nenseite der Schutzscheibe 3 ein Riegel zum Verschlie-
en vorgesehen sein. Das beschriebene System ge-
wahrleistet eine groRe Sicherheit gegen Hochwasser-
schaden im Gebéaudeinneren durch stabile Bauweise
und automatische SchlieRfunktion. Die Schutzscheibe
3 kann zur Beliftung des Gebaude-Innenraums senk-
recht ausgestellt werden und bietet so in gedffnetem Zu-
stand besser Schutz gegen aulere Einflisse wie Regen
oder Schmutzeinfall gegeniiber einem schrag nach au-
Ren ausgestellten Fenster. Eine verbesserte Warme-
dammung in der sog. Nachristversion (d.h. bei zusatz-
lich vorhandenem Keller-Fenster 22 oder dgl.) ergibt
sich bei geschlossener Schutzscheibe 3 wegen des zu-
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satzlichen Isolierfaktors. Eine Selbstmontage und auch
eine nachtragliche Montage ist moglich, wobei noch
darauf hingewiesen sei, dass durchaus eine Vielzahl
von Details abweichend von obigen Ausfiihrungen ge-
staltet sein kann, ohne den Inhalt der Patentanspriiche
zu verlassen.

Patentanspriiche

1.

Schutzvorrichtung fiir eine Gebaudeodffnung, die
zum Verhindern des Eindringens von Hochwasser
vor oder in dieser Gebaudedffnung (21) positionier-
baristund einen Rahmen (1) mit einer Schutzschei-
be (3) sowie zumindest ein Dichtelement (2) zwi-
schen dem Rahmen (1) und der Schutzscheibe (3)
aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass die insbesondere
als Fensterscheibe ausgebildete Schutzscheibe (3)
gegeniiber dem Rahmen (1) durch einen Schutz-
scheiben-Trager (6) derart gelenkig gefihrt ist,
dass die Schutzscheibe (3) in der die Gebaudeoff-
nung (21) freigebenden Position vollstdndig vom
Rahmen (1) abgehoben und im wesentlichen par-
allel zu diesem liegend nach auf3en verlagert ist,
wahrend sie in der ein Eindringen von Hochwasser
in die Gebaudedffnung verhindernden Position un-
ter Zwischenlage des Dichtelements (2) am Rah-
men (1) anliegt.

Schutzvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzschei-
ben-Trager (6) derart gelenkig gefiihrt ist, dass die
nach aullen verlagerte Schutzscheibe (3) durch ei-
nen auf diese auftreffenden Wasserschwall (35)
selbsttatig in die am Rahmen (1) anliegende Posi-
tion gebracht wird.

Schutzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzschei-
ben-Trager (6) aus zweiim wesentlichen in den seit-
lichen Randbereichen der Schutzscheibe (3) in et-
wa in deren mittlerer Hohe gelenkig angebrachten
Schwenkarmen (6a) besteht, die an am Rahmen (1)
angebrachten Lagerbdcken (7) angelenkt sind, wel-
che sich geodatisch unterhalb des jeweiligen
Schwenkarm-Anlenkpunktes an der Schutzscheibe
(3) befinden.

Schutzvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriche,

gekennzeichnet durch eine Vorrichtung (32) zum
selbsttatigen Verlagern der Schutzscheibe (3) aus
ihrer nach auflen verlagerten Position in die voll-
stédndig am Rahmen (1) anliegende Position im Fal-
le von auftretendem Hochwasser.

Schutzvorrichtung nach Anspruch 3 und 4,
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10.

dadurch gekennzeichnet, dass die sog. selbstta-
tige Verlagerungs-Vorrichtung (32) am freien Ende
(6a*) des ausgehend vom Anlenkpunkt an den am
Rahmen (1) angebrachten Lagerbock (7) nach au-
Ren verlangerten Schwenkarmes (6a) angreift.

Schutzvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprliche,

dadurch gekennzeichnet, dass die selbsttatige
Verlagerungs-Vorrichtung (32) als Schwimmer aus-
gebildet ist oder von einem Schwimmer angesteu-
ert wird.

Schutzvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprliche ,

dadurch gekennzeichnet, dass die sog. Verlage-
rungs-Vorrichtung (32) aus zumindest einer am
Rahmen angelenkten Zylinder-Kolben-Einheit (36)
besteht, die am genannten freien Ende (6a*) des
Schwenkarmes (6a) angreift.

Schutzvorrichtung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass die Zylinder-Kol-
beneinheit (36) Uber ein Ventil (37) mit einem
Druckmedium, insbesondere Druckluft, aus einem
wiederbefillbaren Speicher (38) versorgbar ist, wo-
bei das Ventil (37) von einem Schwimmer oder von
einem bei steigenden Wasserpegel (27) kompri-
mierten Hilfsvolumen (Kompressionsschlauch oder
dgl.) angesteuert wird.

Schutzvorrichtung nach einem der vorangegangen
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (1)
mit der Schutzscheibe (3) in die Gebaudedffnung
(21) auBerhalb eines in dieser bereits vorgesehe-
nen Fensters (22) oder dgl. einsetzbar und abdicht-
bar ist.

Schutzvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass dem Rahmen (1)
eine Einbau-Zarge (40) zugeordnet ist, welche zu-
sammen mit dem lésbar an dieser befestigten Rah-
men (1) beim Hochziehen der die Gebaudedffnung
(21) umgebenden Gebaude-Mauer (20) in diese
eingefugt wird.



EP 1 455 046 A1

20a
1
35 1a
&Wr\
ﬁ

31

6a, 6

1

/ 1b—p
3

- 30 -

g

- 20

| N - 21 -
22
2
S 26
|7

///







EP 1 455 046 A1

c b4

@mw//

eg

MM.\.I. :

oc

/.

VA >N
s
ce
€ee
N
g PX=1
| *mo

—

| -

10



EP 1 455 046 A1

Fig. 4

1



EPO FORM 1503 03.82 (P04CO03)

9

EP 1 455 046 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 00 3407

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CL7)
A DE 44 46 885 A (WESSNER MANFRED) 1-10 E06B9/60
11. Juli 1996 (1996-07-11)
* Spalte 1, Zeile 30 - Spalte 2, Zeile 16;
Abbildungen 1-3 *
P,A |{FR 2 830 042 A (HARO FRANCIS) 1-10
28. Marz 2003 (2003-03-28)
* Zusammenfassung; Abbildungen 6-9 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Inl.CL7)
EO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Profer
MUNCHEN 25, Mai 2004 Kofoed, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien ader Grundsétze
E: tlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum versftentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
Atechnologischer Hintergrund e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 1 455 046 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 06 3407

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-05-2004
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 4446885 A 11-07-1996 DE 4446885 Al 11-07-1996
FR 2830042 A 28-03-2003 FR 2830041 Al 28-03-2003
FR 2830042 Al 28-03-2003

o o e e e e e e e e e e T e e e e e e e e e e e e = e e e e e

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amisblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

